
DER BUNDESMINISTER 

fÜR HANDEL, ßl::.WER8E UNO INDUSTRIE "hen, am 3 ~ September 1979 

Zl. 10 101/62-1/7/79 

Parlamentarische Anfrage .r.Tr. 43/J 
der A-bgeordnetün Dipl,,-Ing .. Rieg1er:t 
Helga \'lieser lmd. Genosse:'l betreffend 
l\iaßnahmen z'tlr VerbüSS81'U1lg des Agrar­
außenhandels 

A..'YJ. den 

Herrn 

99lAa, 

1979 -09'~ 0 Ir 
zu 1131J 

Präsidenten des Nationalrates 
Jill.tOn. BENYA, 

:Parlament 

In Beant\'JOrtung der schrif-tlichen pt-1.rlamentarischen A.nfrage 

~rr .. 43/J betreffend JVlaßnabrc.en Ztu.' Verbesserl~ng des Agraraußen­

handels } die die Abgeord.ncten Dipl .. -Ing" Riegler 1 Helga Vlieser 

Utld Genossen am :;.. Jttli 1979 an mich richteten, beehre ich 

mich folgendes m:Ltzuteilen: 

Bevor ich auf dieei1'lzelnen Fragen eingehe,möchte ich darauf 
il.in\treisen, daß sich der A.grarau13enhand.el i.n clm:: in der Anfrage 

offenbar gewähl"cen ])efini tion (Kapitel ibis 24 des Zoll tar iJs) 

im 1 .. Halbjahr \'fGi ter veT.'l)(~ssert hat., Betrug daf3 Deflzi 1; im 

1 .. Halb;jahr 1978 !lOch 6 9 3 Hilliarö.en Schl.lling p · tst es jetzt 
auf 5,9 iYIilJ.larden Schilling gesunken .. 

vTenn behauptet -vri:cd t die Abnahme des o..grariccllenAußenhandels­

defizi ts im Jahre 1978 wäre hauptsächlich auf :rückläu:fige \!fel'l;­

marktpreise und das erstmalige Aui'scheinen der großen \'leizen­

exporte nach Polen ~m.1:üekzu.fUb.rcni' :Lst dem ztmächRt entgegenzll-
"1.. 1 + d) d' 1" t .l d' '!T .... Mt 1- • J' .ü.D.._ "en, ab J.e we~!:;encx:por ,8 n1.;;,r runU. J.0 .>."1a..Lle r eI' 1.Il1 a.s::lr 

1978 :;m. verzeic'.b..n.enderl Exportsteigerung ausmachen .. Besonders 
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13J,att 2 ---
DER BUNDE3MiNlSTEH 

FOR tiANOEl, GEWERBE UNO iNDUSTRiE 

bei \'!e.in,. Rlndel~n und Käse kOlmten die Ausfuhren gesteigert 
werden~ Aber aV.ch der lsxport yon itlelzen 'Wurde von den Ver'tre­
tern der Lanchd.rtschaf't angestrebt", J3ei dan Importen ;jedoch 

gab es mwh mengenmäßige Rückgänge, \'lie eh:a bei Bier g ''10 die 

Einfuhr nach den ha:ndtüsstatistisohen Nummern 2203 10 m:d 2203 90 

von 44 Milli..:men l,i'[;e1"' im. Jahre 197'7 au:f 33, '7 Millionen Liter im 

Jahre 1978, also um. 23 % gcstmlwn 1st .. Ferner ".{ar im Jah_r 1977 
das agrarische Außen..'Y.!.al1.d.elsdefizi-t durch hohe Vfel tmarktpreise 

für einzelne Produkte aufgebläh-t 9 uxid ' ... arm dies drunals als Yer­

sc:\"l.lechterung der Bilanz angesehen ';lUrcle" dan.."1 muß wohl jetzt 

die Rückbildun.g d_iesc-r Preise als Verbesserung akzeptiert 
, 

So wie die Angabe über dJ.8 menger...mäßige Importent;\'licklu.ng bel 

Bier in der Präarubel der iLufrage ist mir auch die bei Ölsaaten 

sowie tierischen und pflanzlichen J?etten tu"1.0. Ölen llJ.'1verständ­

lich~ Bei Ölsaaten in der GliederUl1g der SITC-Nr.. 22 ist nämlich 

von 197'7 al.lf 1978 m,1.l" eine mengenmäß5.ge Steigerung der J<Jinfuhr 
. um 1,7 %, bei pflal'U?;lichen Fetten :und Ölen in der Gliederung der 

SITC-Nr~ 4- um 0,2 % beziehungs\'1clse in der Gliederung des Zoll­

ta.rif··Kapi-tels 1 5 um 0,4 % eÜlge-'treten" 

Zu l!~:r:s:gf-) t;. Ni't 'ltlslchen Haf3nahlnen wird die Bundesregier-ung die 

steigenden Importe vo:n Ölsaa:ten V.l'.ld Ei\'loiß.:eutter-~ 

mi tteln elndäl1uuen ? 

\tUe it1h 1.,oxei-ts in der Einleitung ausgeführt habe, war die men­

genmäLiige ZtUlaJrme der Importe von Ölsaaten ge:ringfüg.ig .. Sie lcon­

zcntrieri;e sich auf di.e Einfu .. 'u' von Erdnüssen lmd !-1ohn. (Zunahme 

um 565,7 t oßV!. 76,3 1;)'1 die fast a"usnahmslos dem direkten Ver .. · 

zeh:!' zugefUhr'li werden, und von Senfsaat (Ztmahme um 731,5 t) 1 

aus der üblicheI1i91.Se Senf erzoug"t wl.::t'cl ... Demgegen:Uber ist die 

Einftth.r von Sonnenblumen- und Kü:rbiskernon um 1" 14'7 ,5 t zurück­

gega.ngen .. Im ~Lil~hte dieser l-'nt\>licJ::lung kann ich :nur feststellen, 

daß ich es nicht :für zweck:!J."!.c:~ßi.g halte, der österrelchischell Be .. • 
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Blatt :3 
"-- =:: ....... 

DER BUNDESMINISTER 
FOR HANDEL, GEWERBE UND INDUSTRIE: 

völkerung den Genuß von Erdnüssen und von Mehlspeisen mit Mohn 
sowie die Ver'v'lendung von Senf durch Einfuhrbeschränkungen zu 
erSCh\iereno 

Was die Importe von Eiw'eißfuttermi tteln betrifft ~ ist festzustel­
len p daß diese der Landwirtschaft selbst zugute kommeno Darüber 
hinaus, daß eine Eindämmung dieser Importe die Landwirtschaft 
mit zusätzlichen Kosten belasten müßte p ist auch aus außenlmn~ 
delspoli tischen Grimden. äußerste 'Vorsicht geboten o Maßnahmen mit 
diesem Ziel würden wichtige Exportinteressen \'iichtiger und poten­
ter Handelspartner Österreichs 'treffen p vor allem der USA und 
der E\'lG o Die heftige 1md sehr entschiedene Reaktion der Regierung 
der Vereinigten Staaten auf das sogenannte "Ölsaatenprojektll hat 
gezeigt 9 daß besonders dieser S'taat en-cschlossen ist 9 diese sei= 
ne Interessen mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln zu ver­
te1.digen und auf strikter Einhaltung der GATT-Verpflichtungen 
Österreichs p insbesondere jener 9 die von der ÖVP-Alleinregierung 
eingegangen vlUrden f zu besteheno Man war' daher bei einer inter­
ministeriellen Besprech1xng über die weitere Vorgangsweise beim 
Ölsaatenprojekt g an der neben den zuständigen Bundesministerien 
auch die Interessenver·~retungen teilgenommen haben 9 darüber ei-v 
nig, daß nur eine "Politik der kleinen Schritten letztlich zu 
einem Erfolg führen. kann 1L'11d jeglicher Kraftakt 'Vermieden wer-
den muß 9 l"leil er dem angestrebten Ziel nur abträglich wä,re .. Die­
se Ansicht wurde von allen beteiligten Stellen und Institutionen 
ohne AUSnahme und ohne Einschränkung geteilt 9 auch von den bäuer­
lichen Interessenvertretungenc Dieser Politik der kleinen Schritte 
wäre eine öffentlich gefi5hrte Disk.ussion sicher nicht dienlicho 

~_!.r:a~e 2 ~ Bei welchen landwirtschaftlichen Produkten bzw .. Nahrungs= 
mitteln (j.llklo Konserven und Dauerbackwaren' etc.,) strebt 
die Regieru.ng eine Importsubstitution an ? 

Grundsätzlich begrüße ich jede Importsubstitution~ auf welchem 
Gebiet immer Bie stattfindeto Allerdings darf diese Importsub­
stitution nicht durch :~'laßnahmen erreich't "Vlerden ll die der öster-
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!3latt 4 

DER BUNDESMINISTER " ~ 

fOR HA~mEL, GEWERBE UNO INDUSTRIE 

reichischen Wirtschaft, ja selbst der österreichischen Landwirt­
schaft mehr Schaden als Nutzen zuzufügen geeignet sind" Zunächst 
möchte ich darauf hinweisen 9 daß der Ausgleich von Disparitäten 
in den Rohstoffpreisen nach dem Zuckergesetz, dem Stärkegesetz, 
dem Stärkederivategesetz und dem Ausgleichsabgabengesetz erfolgt. 
Gerade dieser Rohstoffpreisausgleich wurde seit dem Bestehen der 
sozialistischen Bundesregierung wesentlich ausgebaut. Ferner darf 
ich daran· erinnern, daß die Einfuhrliberalisierung landwirtschaft­
licher Verarbeitungsprodukte seinerzeit mit ausdrücklicher Billi­
gung aller, auch der landwirtschaftlichen Interessenvertretungen 
vorgenommen wurde 9 weil sie aus handelspolitischen UL~dwirtschafts­
politischen Gründen notwendig ware Es wäre eine Illusion, zu glau-. 
ben, diese Liberalisierung könnte durch einseitige österreich1-
sehe Maßnahmen protektionistischer Natur wieder rückgängig ge­
macht werden 1 ohne daß es unverzüglich zu Gegenmaßnahmen der be­
troffenen Staaten käme, die vor allem die österreichische Land­
wirtschaft, möglicherweise aber auch die übrige Wirtschaft empfind­
lich treffen "fTÜrden o 

Dementsprechend bin ich der Meinung, daß die Importsubstitution 
in erster Linie aus der Initiative der Unternehmer, unterstützt 
durch eine entsprechende AufklärUng der Konsumenten, resultieren 
muß, d.h. aus Maßnahmen, die im Rahmen des handelsüblichen Wett­
bewerbs nun einmal zur Behauptung oder W;ledergewinnung von Harkt­
anteilenunerläßlich sind. Dabei wird selbstverständlich im Rahmen 
der bestehenden gesetzlichen oder durch zwischenstaatliche Verträ­
ge gezogenen Grenzen jede mögliche Hilfe geleistet und auch wei­
terhin geleistet "'erden. Eine Überschrei tung dieser Grenzen er­
scheint mit aus rechtlichen und wirtschaftlichen Erwägungen nicht 
ratsam. 

Zu Frage 3: VIelehe außenhandelspolitischen Konzepte wirddie.Bun­
desregierung in der laufenden Gesetzgebungsperiode 
gegenüber den Europäischen Gemeinschaften, dem GATT 
etc. durchzusetzen versuchen ? 
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Blatt 5 --_ .. _---... 

OEH I3IJt-mESMi~m)TE!l 

füH HANO';::!.. Gf.WER6E UND !~JDUSTRfE 

r,8.S gru.ndsätzlicho außenhandels}?oli tj.sehe Konzept der Eu.ndesre ... 

gie:cung ist darauf gerichtet, der österreichischen vfirtschaft zu-' 

sätzliche Exportm.öglichkei ten zu. eröffnen!) 

Gegenüber den EG ist die außenhandelspolitische Konzeption darau.f 

gerichtet, die im Agrarbriefwechsel vom 21 0 Juli 1972 eröffneten 

Ii!Cglichkei tf~n auszuschöpfen.., Diesem Ziele dienten auch die schon 

in der letzten Gesetzgebungsperiode mit Präsident GUJl.delach ge­

ftinrten Gespräche, die fortgesetzt ·werden sollen .. 

Derz(~i t liegen die S~h\'lerpu:nkte der Verhandlungen mi"t; den EG 
~.~.. J:!o~.Lp'e dAn G b' et _Uk ~ 0 n _. eL1wan: 

- Verbesserter ~~ugang fÜl~ Schlach·trinc.ler auf dem EG-I1arkt; 

... Ausschc")pfung des erhöh-l.;en lifutzrinderkontingcnts; 

- Auf re eh terM.I tung der Zuchtrinderexporte; 

- gegense i tige Allerkennu:n.g des Qual i tä'i;svleinbcgriffes und Zu-

lassung von öS teJ::'reichü::chem Wein. mit einem AlkoholgehaJ. t von 
ü'::>er "15°; 

, 
- Anpassung des Hindest:preisa'bkomm.ens für Käse an geänderte 

Inlandspreise .. 

Ich möchte aber nicht verabsäumen, darauf hir..zuv-Teif.::eu, daß in 

Anbetracht d6'r Wirtschaf'tsma,cht der EC}, ihrer :pro"tektiOllisti­
schen Gru.ndhal tung am Agrarsek'cor und der häufi.g 'l"'iders trel ten­

den Interessen der !lI'li tgliedstaaten die öster:cetchischen Bemtt­

bungen in der Regel schv1ierig und langvrierig sind und es niellt 

imme::::- geli.ngt, das österroichischersei 1;S \'lünS(~h.en8vlerte Haximur.l 

durchzusetzen .. Ich we~de jedenfa,lls dessen l.lngeaohtet in meinem 
Bereich schon wie bisher at'!.ch -..,ei terhin trachten, auf palitischer, 

dj.ploma.tis{~her lL.'1d. Expertenebene die gerechtfertigten Bt3'lange 

der östE~rreichischen. Land'\'lirtschaft gegenüber den G-emetnschaften 

optimal zu vertreten~ 

Hinsichtlich des GA~eT ist daratl.f hi.nzuweisen, daß die Verhand­

lu .. lJ.gen im Rahmen der HTaklo-Ru.ndeu erst,ror kurzem abge8chlos­

sen "iurdell .. :Bei diesen Verhandlungen ba "Ijten die In teresscnver-
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Blatt 6 ._-....--
DER SUNDERMINlSTF.R 

'fÜR ~1A:mEl,GE'NE!:mE Ui\lD amUSTRIE 

trc'!;ungell t also auch die J?räsidentenkonferenz der IJand'''irt­

ßchaf'tsk2Jilmern. Öste:creichs d.ie Wjglichkei t~ spezifische WÜllsche 

vorzubringen 1 die auch bei ler österreichischen Verru~ndlUL~gs­

f'ührtmg berücksichtigt vfurden .. 

EU. :3'!I~M.ui: V/irel sich die Bu...~desregierung berc.ülleu p eine Ver-

8.rj{e!'1.mg fies Neutrali t.ä tsstatus von Österrejeh im 

GATT, ähnlich dem der SChweiz? zu erreichen? 

Hiezu ist zunächst festzustellen i daß Österreich durch die ver­

fass1.L"'1gsrnä13ige Annahme des Protokolls \"on Torquay vom ,21" April 

1951 mit \1irksamkeit vom '190 Oktober 1951 Vert:r'agspartei des 

GATT ge~i.,orden. ist C'3GBl"N:c" 254/1951 h. 

D,ie Erklärung der iL'I!!l.Cr'l.'!ährendell Nelttral1tät Österreichs er­

folgte jedoch erst mit Bundes"\.T3rfassu..ngsgeGGtz vom. 26" Oktober 
"I 9 t:: ,- ( 'eH' "':)1 'N' 211 ) D . +- "- k- b d (} Z 't k . • . .. .i.J D .. :rb __ e.i. r. _ 11 laml. '" iS·l1 er ),.J.är arg a.i.J zum e~ PtmJ 1; 

des Bei tri ttes Österreichs zum GAT~~ kein Neutrali tSi. tsvorbehal t 

f.:l..'?1.gestrebt '.verdan kOlmte Q 

Da es in den f:H3i t '1955 vergangenen fast zv.reieinhalb Jal'...rzehnten 

TI,iaht als erforderlich erachtet wurde, einen solchen Neutrall­

tätsyor'behal tauch n.UL" anzumelden 1 würde ein nv..nmehriger Ver­

ßuch ln dieser Richtu.ng kaum auf Verständnis stoßen u:nd 1m GATT 

nicht anerka.nnt 'Herden.. Ich. vermag auch keine GATT-Bestimmung 

zu sehen, auf die sich e1n derart;lges Verlangen. stützen könn"te .. 

Im übrigen darf ich daJ..'3.u.f hinw'eisen, daß auch der Neutralitäts­

st.atus der Schweiz im GATT nicht formell verankert isto Das 

:Pl"'o"t;okoll über den Bei tri tt der Schweizerischen Eidgenossen­

schaft zum Allgemeinen Zoll- un(l Handclsabkom.rnen, BGEl .. Nr .. 

2l~6/1966, (:;n tbäl t kGincrlei Hinweis auf den sch".,reizerischen 

!leutrali tä ts status .. 

}1,mkt 4 des Protokolls über elen Bei tri.tt d.er Schweizerischen 

J~idgeno38en~:wh8.ft :?iU.m Allgemeinen 2011- und Handelsabkommen, 
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Blatt 7 
DER BUNDESMINISTER 

fOR I+ANDEL, GEWERBE UND INDUSTRIE 

EGE1.. Ur. 246/1966, enthält insofern eine Sonderregel1mg für 
den Agrarsektor, als es die Schweiz ermächtigt p Einfuhrbe­
schränkungen für Alkohol und Weizen in nicht diskriminierender 
Weise weiterhin anzm<lenden.· Jedoch verpflichtet sich die 
Schweiz, diese Einfuhrbeschränkungen in einer Weise anzuwen­
den, welche die Interessen der Vertragsparteien möglichst 
wenig beeinträchtigt, den Vertragsparteien jährlich einen 
diesbezüglichen Bericht vorzulegen und über Verlangen mit den 
Vertragsparteien Konsultationen zu führen o Weiters ist in 
dieser Bestimmung vorgesehen, daß dieVertragsparteien alle 
drei Jal~e eine eingehende Prüfung der Anwendung dieser- Be­
stimmungen durchführeno 

Darüber hinaus wird in z..,,,rei Consideranden des schweizerischen 
Bei trittsprotokolls darauf hingev:iesen, daß 

- die Schweiz den in der Resolution der GATT-Ministertagung 
vom 21" Hai 1963 niedergelegten Grundsatz angenommen hat, 
der besagt, "daß~ im Hinblick auf die Bedeutung der Landwirt­
~schaft im Welthandel,. di.e Handelsverhandlungen annehmbare 
Bedingungen für den Zugang zu den Weltmärkten für landwirt­
schaftliche Erzeugnisse schaffen werden" und daß die Schweiz 
auch die im Abschnitt B Ziffer 3 dieser Resolution festge­
setzten Verfahren zur Verwirklichung dieses Grundsatzes an­
genommen hat und 

- daß die Schweiz bereit ist p falls die gegenwärtigen Ha.."1.dels­
verhandlungen nicht zu solchen Übereinkommen führen sollten, 
wie sie von den Ministern in ihrer Resolution vom 21 0 Mai 
1963 ins Auge gefaßt waren, die dann bestehende Situation 
mit den Vertragsparteien mit dem Ziele zu erörternp daß die 
Schweiz ungeachtet des in der folgenden Ziffer 4 genannten 
Vorbehaltes, Vorsorge für "annehmbare Bedingungen für den 
Zugang ".000 für landwirtschaftliche Erzeugnisse" trifft\) 
wie diese in der I"Iintsterresolutlon vom 21 .. Mai 1963 nieder­
gelegt ist .. 

i I 

! , . 
I 
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Blatt 8 

DER BU,mESMINISTER 

fOR HANDEL, GEWERBE Utm INDUSTRIE 

Es mag durchaus sein p daß sich die Schweiz bei den Verhand­
lungen über die Sonderregelung des Punktes 4 ihres Bei­
trittsprotokolls von neutralitätspolitischen Er\'lägunge~ 
leiten ließo Das Beitrittsprotokoll selbst gibt darüber 
keinen Aufschluß e 

In dtesem Zusammenhang möchte ich darauf him'ieisen ll daß ein 
Versuch eines anderen neutralen Landes p nämlich SchwedenS$) 
GATT-widrige Maßnahmen mit Neutralitäts- und Sicherheits­
gründen zu motivieren, auf schärfsten Widerstand der V.er­
tragsparteien gestoßen ist., 

/1 

/" (/ 
L-/f 

.... '0,. 

,. 
I 

I • 
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